Schulversuch Wahlpflichtfach

„THEORIE DES SPORTS UND DER BEWEGUNGSKULTUR“

1. Schule :

BG/BRG OBERSCHÜTZEN

2. Zeitraum:

Schuljahre 1997/98, 1998/99, 1999/00 (6.-8. Klasse)

3. Schüleranzahl: 
6. Klasse
10²

7. Klasse
  81
8. Klasse
  81
4. Lehrbuch:

APOLIN / REDL, Know-how. Ausgewählte Materialien und





Übungen zur Sportkunde. Band 1. Wien, 1997.

Durch seine themenorientierte Gliederung eignet sich das Buch bestens gerade auch 
für den Gebrauch im Wahlpflichtfach. 

5. Lerninhalte 6. Klasse

	(    Einführung, Organisation des WP  TSBK   

(    Konzentration:  Übungen und Blockaden

	(    Bewegungen beschreiben, Strichmännchen zeichnen, Terminologie 

            Modell: Künstlerpuppe

(    Grundlagen des Bewegungslernens

            Method. Übungsreihe an den Beispielen Kaskade und Flop

            Jonglieren am Beginn jeder WP-Einheit

	(    Einführung in die Arbeit mit der Video-Kamera

(    Grundlagen der Biomechanik   

            Sprintstart, Flop, Kugelstoß

            Vergleich Startposition Sprintstart mit eigener Position 

            (Video-Standbild)

(    Motorische Grundeigenschaften

            Konditionstests: Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Beweglichkeit

	            Tests in der Praxis

	(    Die Olympische Idee. 

            Die Geschichte der Olympischen Winterspiele.

(    Grundlagen des Trainings   Superkompensation   

            Trainingsgestaltung

            Persönliche Trainingsplanung für ein Jahr

	(    Pulsverhalten in Theorie und Praxis

            Arbeit mit Pulsfrequenzmeßgeräten


(    Ernährung und Sport

            Gegenüberstellung Energieverbrauch und Nahrungsaufnahme.

            Erstellen eines persönlichen Speiseplans für eine bewegungsintensive Woche.

(    Regionale Printmedien 

            Untersuchung: Themenschwerpunkte der Sportberichterstattung in der „Provinz“.

7. Trägerfächer 

     Im ersten Jahr wurden die Trägerfächer für eine vertiefende Schwerpunktprüfung  
     festgelegt:


Biologie und Umweltkunde


Physik 

Philosophie und Psychologie 

8. Lerninhalte 7. Klasse 

	(    Organisation des Sports in Österreich.
            Sportgesetze, Förderungen. Sportverbände. 
            Vereinswesen in Österreich. 

            Schwerpunktschulen.

            Erarbeiten einer Grafik: „ Meine Rolle im österreichischen Sport“

	(    Biomechanik und Bewegungslehre alpiner Skilauf.
           Die physikalischen Kräfte beim Skilauf. Bauweise. 
           Alpine Grundtechniken. 
           Methodik alpiner Skilauf.

	(    Geschichte des Skisports in Österreich.
           Österreichische Skipioniere und – lehrer.

	(    Gleichgewicht 
           Physikalische Grundlagen. Anatomie und Physiologie.

           Praktische Durchführung von Tests zum statischen und dynamischen
           Gleichgewicht.
(    Energiestoffwechsel
           Energie und Leistung
           Stufenlauftest. Errechnen der erbrachten Arbeit und Leistung
           Energiebereitstellung für Sprint und Ausdauerbereiche

	(    Ausdauer
           Aerobe und anaerobe Schwelle, 

           Dauer-, Intervallmethode. 
           Laktatmessung in der Praxis.

	(    Schnelligkeit

           Erstellen einer Kurve des Geschwindigkeitsverlaufs beim 60 m-Sprint anhand von 
           Teilzeitstoppungen .   
           Methoden des Schnelligkeitstraining

	(    Sport in der Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. 
           Entwicklung von Kindern und Jugendlichen.
           Sozialisation -    Motivation


9. Lerninhalte 8. Klasse

(     Kraft und Krafttraining 

(     Beweglichkeit und Beweglichkeitstraining

(     Doping

(     Erholung und Regeneration nach sportlicher Belastung

(     Aggression und Sport

(     Sportliche Großveranstaltungen

(     Sport und Nationalsozialismus

Alle 8 SchülerInnen haben die achte Klasse positiv abgeschlossen.

10. Fachbereichsarbeit 

      Ein Mädchen (Viktoria Schweitzer) interessierte sich am Ende der 7. Klasse für eine
      FBA.

      Trägerfach: Philosophie und Psychologie
      An dem von ihr gewählten Thema: “Mentale Aspekte im Ausdauersport“ wurde von
      Lehrer- und Schülerseite über die Ferien gearbeitet, der Kandidatin fehlte es allerdings  
      am Mut, die begonnene Arbeit weiterzuführen. Sie entschloss sich, von einer FBA 
      Abstand zu nehmen.

11. Themenbereiche für die Reifeprüfung im WP TSBK

(erhielten die Schüler im Laufe des ersten Semesters der 8. Klasse)

1.   Konzentration

2.   Grundlagen des Bewegungslernen
3.   Motorische Grundeigenschaften – Konditionstests

4.   Grundlagen der Biomechanik
5.   Grundlagen des Trainings (Superkompensation, Prinzipien)

6.   Pulsverhalten

7.   Kinder- und Jugendtraining

8.   Gleichgeweicht

9.   Entspannung

10. Biomechanik des alpinen Schilaufs
11. Ernährung und Sport

12. Die Organisation des Sports in Österreich
13. Aufwärmen, Erholung und Regeneration

14. Lawinen 

15. Energiebereitstellung

16. Ausdauertraining

17. Schnelligkeitstraining

18. Krafttraining

19. Beweglichkeitstraining

20. Die Olympische Idee
21. Doping

22. Sport und Nationalsozialismus
23. Aggression und Sport

24. Mentales Training

25. Muskelanatomie

Diese Themenbereiche kamen durch die Einschränkung, die Fragestellungen müssten in inhaltlichem Zusammenhang mit dem Trägerfach Biologie stehen, für die Reifeprüfung nicht mehr in Frage.
12. Reifeprüfung

Zwei Kandidaten (Graf,Wagner) traten zur Reifeprüfung im WP TSBK an. 

Trägerfach: Biologie und Umweltkunde.

Sie bestanden die Reifeprüfung mit einer guten und befriedigenden Leistung.

13. Fragen zur Reifeprüfung

VERTIEFENDE SCHWERPUNKTPRÜFUNG
Haupttermin 1999/2000

Kandidat: 

Dominik WAGNER



Klasse:  8. C

Gegenstand: 

WP „Theorie des Sports und der Bewegungskultur“

Trägerfach: 

Biologie und Umweltkunde (Prüfer: Bernd Schleich)

Prüfer:

Christian Buchhas

III. Vertiefende  Schwerpunktfragen:

1.   Beschreibe die Wirkung verbotener Substanzen und unzulässiger Methoden zur
      Leistungssteigerung im Sport. Ist deiner Meinung nach die Verwendung von
      Medikamenten ein taugliches Mittel, Rekorde zu verbessern?

2.   Ein leicht übergewichtiger Mann im Alter deiner Prüfer möchte durch sportliche  
      Aktivität „einige Kilos“ verlieren. 
         -   Zu welcher Art des Trainings würdest du ihm raten?
         -   Sprich über die verschiedenen Formen der Energiebereitstellung!

VERTIEFENDE SCHWERPUNKTPRÜFUNG
Haupttermin 1999/2000

Kandidat: 

Robert GRAF



Klasse:  8. C

Gegenstand: 

WP „Theorie des Sports und der Bewegungskultur“

Trägerfach: 

Biologie und Umweltkunde (Prüfer: Bernd Schleich)

Prüfer:

Christian Buchhas

III. Vertiefende  Schwerpunktfragen:

1.   Krafttraining an Geräten ist ein fixer Bestandteil eines langfristigen
      Leistungsaufbaus im Nachwuchs- und Spitzensport, findet aber auch im
      Bodybuilding zu fast unbegrenztem Muskelwachstum Anwendung.

      Mache die Unterschiede im Training deutlich und formuliere eventuelle Gefahren!

2.   Welche Bedeutung hat die richtige Folge von Belastung und Erholung im   
      Training?

      Welche Grundprinzipien der Trainingsgestaltung bleiben deiner Erfahrung nach 
      oft unberücksichtigt? 

14. Beurteilung durch den Lehrer:

Die Schüler haben am Wahlpflichtfach „Theorie des Sports und der Bewegungskultur“ mit viel Freude und Engagement teilgenommen. Sie haben Sport einmal nicht praktisch betrieben, sondern dieses Phänomen aus „wissenschaftlicher“, propädeutischer Sicht kennengelernt. 

Der Lehrstoff ist vielfältig, faszinierend und interessant, bietet aktiven Sportlern die Möglichkeit, praktischen Nutzen für ihr Sporttreiben zu ziehen, Nichtsportlern Einblicke in die Gesetzmäßigkeiten des Phänomens Sport in sozialer, wirtschaftlicher oder politischer Hinsicht zu erhalten. 

Für das schulische Leben bedeutet die Installierung des Wahlpflichtfachs „Theorie des Sports und der Bewegungskultur“ schließlich eine willkommene Erweiterung des Angebots an Wahlpflichtfächern.

Bedingt durch die Einschränkung der Trägerfächer waren für die Reifeprüfung nicht alle Fragestellungen möglich.

Die Leistungen der Kandidaten bei der Reifeprüfung waren durchaus ansprechend, die Prüfungen selbst erfreuten sich, bedingt durch allgemein verständliche Fragestellungen, einer großen Zuhörerschaft und boten eine durchaus erwünschte Abwechslung.

15. Lehrer:
Christian Buchhas
